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; . (Fortsetzung.)
Werner hatte sich mit der Zeit an

den Anblick und die Art des Alten
Der Schrecken vor dem Mittel-ba- r

durch ihn selbst veranlaßten Zu- -

stand war gewichen, so da er kaum
mehr an sein Verschulden dachte; auch
war der Greis ruhiger, seltener
von heftigen Anfällen geplagt, unv
seine fixe Idee kam wochenlang nicht
zum Ausdruck.

Eines Abends jedoch, als Werner
eben im Begriff war, das Pfarrhans

'
vom Garten her zu betreten, trat ihm
die schwere Gestalt des alten Bäckers in
den Weg. Halt! Geh' nicht hinein.
Du bist verloren. Er ist wieder da,
n ist da drinnen.
1 ' Wer ist da? fragte Werner befrem-

det.
' Der Alte schnitt eine klägliche Gri-Mass- e.

Der du verstehst doch. Er
brachte seinen Mund an das Ohr des

erschrockenen jungen Mannes und flü
fterte: Der böse Feind, der Gottseibei-un- S.

Ja, den Hubert geholt den

hat er, war zu dumm, kannte ihn nicht.
Aber mich kriegt er nicht. Nein, nie.

Weiß, was dran ist. Geh' ihm aus
dem Wege, weg, weit.

Ich will ihn mir doch einmal anse-he- n.

sagte Werner nach einigem Besin-ne- n.

- .. Gefährlich ist's, warnte Giffels. Ich
weiß, er kommt einem manchmal schön

vor sehr. Das sind aber nur die
Kleidern Sonst nichts. Der Pferde
fuß. das Gerippe, glühende Augen,
verbrennen dir das Herz im Leibe. Gib

cht.
. Er , thut mir nichts. Der Herr
Kaplan ist ja da. erwiderte Werner,
um sich des Irren zu entledigen. ,

Das ist gut, ist ganz gut, nickte die-se- r.

Der schwarze Rock ist heilig. Aber
paß auf. er kommt auch an den, er ist
so schlau. Er kriegt den Joseph wi:
den Hubert. Alle, alle kriegt er. nur
mich nicht. Ich will dir sagen, wie, ich

es mache, ja. so: Daumen eingeschla-ae- n.

immer Daumen eingeschlagen und
dann: Vater unser, Amen. Vater un
ser.Amen.
, Nun das will ich auch versuchen,
beruhigte ihn Werner und trat ins
Haus. ,

'

Der Geistliche hatte Besuch, der Ein-treten- de

fand ihn in der Unterhaltuna
- mit einem eleganten Ehepaar. Sieh

da. der Werner! sagte der Herr, an der

stimme und an der .etwas linkischen
Art. wie er ihm entqegenkam. erkannte
dieser seinen ehemaligen Lehrherrn.

Im Aeußern war freilich eine große
Veränderung mit dem frühern Bäcker
vorgegangen. Das Haar war in der

Mitte gescheitelt, der Bart spitz
und wohlgepflegt. Ein fei-n- er

heller Anzug umhüllte die etwas
dürren Glieder, auf der bunten HalL-bind- e

funkelte ein Diamant. Machte
so Hubert Giffels schon auf Werner
den Eindruck eines vornehmen Herrn,
so erschien ihm dessen Frau fast wie ein

Wesen aus einer anderen Welt. Er
wagtt 'kaim,, ihre ihm freundlich te

Hand zu berühren, obgleich
dänisches Leder sie, schützte. Groß,
üppig, in königlicher 'Haltung saß sie
da, etwas Unnahbares schien bei flier
Liebenswürdigkeit in ihren Zügen zu
liegen. Der Reichthum ihrer Kleidung
verschüchterte Werner vollends. Der
feine Wohlgeruch, der sie umgab,

ihm wie eine schützende Wolte.
die die Herrlichkeit davor bewahrte, d;n
Dunst der niedern Welt zu atam,n.
'ft.öii einen Aug'nblick kam es Werner
in den Sinn, daß diese Tarnt jene
Hulda Schroder sei. die mit ihm in
demselben elenden Hause in der Fi-gas- se

gewohnt hatte. Selbst der Ka.
plan erschien der gewandten schönen
Frau gegenüber etwas befangen, auch
er schien ganzverZessen zu haben, daß
sie die Tochter eines Kunstreiters war.

Wir denken bis zum Herbst hier zu
bleiben, nahm Frau Giffels das Ge
sprach mit dem Geistlichen wieder auf.
Die kleine Villa am Walde liegt recht
hübsch. Freilich, es ist ja eine beschei-den- e

Sommerfrische; aber die suchten
wir ja eben. Im September wird un
sel neues Haus in der Königsallee ser
tiggestellt sein, und dann können wir
von hier gleich dahineinziehen.

' ' Aber ob es Ihnen so lange hier ie
fallen wird? warf Joseph GisfelS ein.
Der Ort ist schon sehr ruhig, und gar
dort am Walde. Gesellschaftlich bie-l- et

sich Ihnen hier gar nichts.
. Leider nein, nickte Hulda. Aber ei
1st ja ärztliche Verordnung, wir sollen
ja eben Ruhe haben. Mein Mann iH
so ungiauvttch nervös.

' Jawohl, nickte. Hubert eifrig, er--

schreckend nervös, das fliegt bei mir
manchmal alles so. Man hörte ihm an.
daß er diesen Zustand fürchtete und sich
doch sehr interessant darin erschien.

.,Dann sprach er davon, was er alles
'l uf dem Halse habe. Die fortwährende
.Aufregung der Spekulationen machte

$a trank, selbst hatt, nicht einmal

..

mehr m Gewinn Freude, und er haßte
diese gewagten Geschäfte; aber seine
Frau, trieb ihn. Hulda hatte den Ehr-gei- z,

eine Rolle in der Gesellschaft zu
spielen, und dzzu mußten sie nid) wer-

den. Das war der einzige Weg. der
ihnen offen stand. Es war ein heftiger
anhaltender Kampf, den sie mit der
Genügsamkeit und Kleinbürgerlichkeit
ihres Mannes auszufechten hatte, aber
sie brauchte rücksichtslos jede Waffe, sie

schmeichelte, spottete und ängstigte ihn
vorwärts. Davon sprach er nicht, denn
er war sich dessen kaum selbst klar

er klagte nur über all die Sche-rer- ei

und Hasterei. Man weiß oft
wirklich nicht, wo einem der Kopf steht,
besonders jetzt, wo wir das neue Haus
bauen, da gibt es tausenderlei, du
machst dir keinen Begriff, es soll aber
auch etwas werden, die ganze Stadt
soll davon sprechen.

Nun. so hoffe ich wirklich, daß dir
die Ruhe hier draußen wohlthun wird,
sagte der Kaplan, und Hulda fügte mit
einem leisen Seufzer hinzu: Sie ahnen
nicht, wie das nöthig wäre, für ihn
und für mich.

Noch gar manches Mal klagte Hulda
dem Kaplan ihr Leid und flößte ihm
allmählich die bange Sorge ein. daß
sein Bruder am Ende das furchtbare
Geschick des Vaters theilen müsse.

Zwar von dem Jähzorn und der maß-lose- n

Heftigkeit, die Hubert seiner
Frau gegenüber an den Tag legen soll-t- e.

ward der Geistliche wenig gewahr,
aber daß jener noch zerfahrener war
als früher, das konnte er sich nicht
verhehlen. Dieser Hang zum Seltsa-me- n,

dies unruhige, unreife Wollen,
dies kindische Greifen nach weit entle
genen Zielen erschien in der Thai
krankhaft. Und es war ja auch erklär
lich. daß der stete Abstand zwischen
Wollen und Können, der sich dem

bei ruhiger Ueberleaung
doch aufdrängen mußte, ihn r:rbit
terte.

Hubert trug sich eben jetzt wieder mit
großen Plänen. Das Sammeln

ihn nicht mehr so wie früher,
er fand nicht mehr jede Scharteke hoch- -

interessant, und die Sachen, die ihm
noch gefielen, kosteten meist ganz

Summen. Dazu kam. daß
die Händler ihn. da er nichts von der
Sache verstand, zumeist ubersorderten.
So war ihm das Sammeln verleidet
worden. Daß er auch hier nur dem

Einfluß seiner Frau unterworfen war.
kam Hubert nicht zum Bewußtsein.
Aber irgendwie mußte er sein Interesse
für die Kunst bethätigen, und so hatte
er den Plan gefaßt, sich selbst zum
schaffenden Künstler auszubilden. Er
wollte im kommenden Winter seine
bisherige Thätigkeit aufgeben und die
Akademie besuchen; an sein neues
Haus ließ er bereits ein neues Atelier
anbauen.

Hulda hatte fur diese Pläne ihres
Mannes nur eisigen Spott, auch der
Kaplan konnte sich nicht damit

Er wandte ein, daß Hubert
zu alt sei.

Es hat Leute gegeben, die noch spä-t- er

angefangen haben zu malen, sagte
Hubert, und die sich doch einen

Namen in derKunstgefchichte
gemacht haben. Es kommt nur darauf
an, ob Kunst in uns steckt, und wir
werden ja sehen. Mein jetziges ft

ist mir zum Ekel, ich thue da
nicht mehr mit, unter keinen Umstän- -

den. Mit irgend etwas aber mu sch
der Mensch beschäftigen. w:2halb soll
ich nicht malen? Freilich, es fällt ja
aus, wenn man nach etwas Hoherm
strebt. 2lbr ich kann nicht anders,
lind die, d:e jetzt über mich lachen, wer-de- n

sil noch einmal wundern, wenn ich
erst ein berühmter Mann geworden

.

Natürlich verlangte Hubert auch Wer-ner- s

Arbeiten zu sehen, aber er hatte
kein Verständniß dafür und lobte sie
nur obenhin. Er meinte, daß sich mit
einem solchen Talent doch wohl etwas
anderes schaffen lasse, als Blumen-ornament- e.

Diese ewige Blättchen-zeichner- ei

müsse doch langweilig sein.
Und dann entwickelte er dem aufhor-chende- n

Jüngling seine Ideen von der
Kunst. Er sprach von farbiger Zeich-nun- g

und von der großen Linie: Ein
einzelner Gegenstand, aus seiner Um-gebu-

herausgerissen, kann ja über-Hau- pt

nicht künstlerisch wirken. Wir
müssen nicht den Gegenstand darstellen
wollen, sondern die Wirkung, die das
Licht aus ihn ausübt, die Stimmung

das ist alles. Dann wieder fielen
ihm einige Lesefrllchte älterer Anschau-ungswei- se

ein: Vor allem muß die
Kunst was zu sagen haben. Die große
Idee, das ist's. Der einzige würdige
Gegenstand der künstlerischen Darstel
lung ist der Mensch.

(Fortsetzung folgt.)

Vom EnthilsiaSmus der
Wissenschaft. Eine hübsche Anef.
tote von dem Erfinder des Nitrogln
zerins, dem italienischen Chemike?
Askanio Sobrero, dessen hundertjäh'
riger Geburtstag dieser Tage gefeiert
wurde, erzäblt ein ehemaliger Schii
ler vvn ihm. In einem Kolleg ereiferte
sich der Professor über die unaufhalt-famc- n

Fortschritte der Chemie und
sagte schließlich: Die Chemie, meine
Serren, hat eine unabselibare Ju
kunft, mit der-wir- d man eineS Tages
sogar Mensckvn erzeugen können."
Als er aber gewahr wurde, daß sein
zahlreiches Publikum stutzte, wurde er
verlegen und setzte zur Milderung
hinzt,: Natürlich die alte Methode
wird molzl immer den Lorzug haben."

I

Heringe Leute
Roman von Dora Hohl feld.

(Fortsetzung.)
Vom alten Schloß uf dem Hügel

flogen die Eulen mit dem leisen'Min- -
ve nieder ms Dorf. Ein Lichtschim- -
mer verklärte das Dunkel, den sandle
ver unilchtbare Mond durch die Wol,
kcn.

Lautlos harrten die beiden
seiner in Traum Drükes Stu- -

be. die der Schein des trüben Lämp- -
cyens erwärmte.

Die Schläferin regte sich.
Gottes Wege laufen hin und her

sagte sie. es ist schwer, sich zurecht
zufinden. Ich sehe einen Kreuzweg.
Die Person, die dort schreitet, ist des
schönen Mädchens Mutter. Du
brauchst weiter nichts zu wissen, jun
ges ffraulein. und du darfst weiter
nichts zu thun als warten, du
wirst mit deiner Mutter zurechtkam
men. doch es dauert nicht lange, daß
ou bei iyr bleibst.

In diesem Augenblick kam der
Mond hinter dem alten Schlosse her- -
vor uno blickte hinunter in das
Stubchen. Die Traum Drüke wur
de unruhig.

Geh aus dem Hause, junges Fräu-lein,- "

sagte sie zu Setta. der Mond
will nichts von dich wissen. Ich muß
ihn in der Stube habe, weil die
(Wirten - Drüke da ist. Mach' das
Licht aus. Drüke."

Warte draußen auf m'ch, Setta,"
sagte Truta.

Das junge Mädchen legte ein Geld-stüc- k

in den Schoß der alten Frau
und verließ das Haus, in einem
G.'uckstraum befangen, der furchtlos
macht.

Vater. Mutter." sana des Kindes
Seele, es ist also eure Nähe gewesen,
die ich so schön gespürt habe, ich habe
euch im Sturme gehört und in der
Sonnenhitze gefühlt. Wenn die Zeit
erfüllt ist, müssen wir zusammenkom- -

men. Setta kam es nicht in den
Sinn, an den verworrenen Reden der
Traum - Drüke zu zweifeln.

5ie stand allein in der Nacht vor
Drükes .Hütte, die hatte kein Gegen-üb- er

außer der feuchten Wiese, über
die der Wind fuhr. Er bewegte et
was Unsichtbares hinter der Hecke und
fing sich im Rohr zu zwei rhytmischen
Tönen, die auf und nieder gingen wie
eine Schalmei, laut und leise, je nach
der Stärke des Windes.

Wer spielt dort unten?" fragte
plötzlich Truta Wilm, die herangekom- -

men war. Sie schauderte und fuhrt
Setta Brinkmann hinweg. Das muß
der Schäfer von Wittenbrinks gewesen
sein, der sich aufgehängt hat, der
konnte die Flöte' blasen. Ich weiß
jetzt auch, an was ich bin. Fräulein
Settachcn, ubers Jahr deirathe ich."

Ich will meine Eltern suchen.

Truta". fÄsterte Setta Brinkmann,
ich gehe nicht wieder zur Lindnern

sie gönnt es mir nicht, daß ich Eltern
habe. Ich gehe immer gradeauS..'

Settas Flechten hatten sich gelöst
großen Auges schritt f- - eben der
Garten - Xtvi: um 'den Schloßberg.
gradeaus. .

5??j immer schimmerte dort oben
tlli Licht aus dem alten Gemäuer deS

Armenhauses, wo die Leiche aufge

bahrt lag.
Jetzt erhoben sich von obenher die

beiden keifendenFrauenstimmen gegen-einande- r.

Es waren die Schmitten
und die Wittenbrinken. die vor Neid
nickt zur Ruhe kamen und über die
hinterlassene Swbe der Todten strit
ten.

Druta. die ihre eigenen Betrachtun
aen hatte, faßte Setta am Arm und
führte sie zum Sporthose.

Du darfst nicht weggehen, Fräu-lei- n

Settachen." sagte sie, sonst
kommt nichts zurechte. Was kommen
soll, das kommt. Du könntest tau
send Meilen gehen, bis Afrika, und es
käme doch nichts zurechte. Ich bringe
dich ietzt bis an deine Kammerthur
So viel schlechte Tage, wie du gehabt
hast, soviel gute kommen. Ich habe
es i immer gewußt, daß du ganz et

was Besondere? bist, das die Leute
ärgert."

Als die beiden Mädchen sich dem
Sporkhofe näherten, etklang ihnen
gedampft ein irchengeiang entgegen;
die Lindnern, die ihr Pflegekind in der
Kammer wähnte, saß unten in der
guten Stube am Tische vor dem Ge
sanqbuche bei geschlossenen Fenstern.

Ungestört gelangte Setta Brink- -

mann in ihre kleine Kammer, dann
schritt Drüke mit kräftigen Schritten
ihrer Eltern Hütte zu. worin die
kranke Mutter lag. Es war der
Garten Drüke Aufgabe, am anderen
Morgen um Halb fünf Uhr an Lisette
Brinkmann? Fenster zu pochen,, wenn
sie ,ur Arbeit kam.

Tiefer legte sich die Nacht ilber
das schlafende Dorf, lauter wurde die
Melodie des WindeS. leuchtender der
todte Mond. Noch immer saß die
Lindnern vor dem Gesangbuche und
konnk sich nick genug erbauen und
batte große Freude an sich , selber,
Sie sang: '

Meinen Herrn will ich lobsinaen.
Daß er mich schüfe' vor bösen Dingen.
Daß, ich in aller Bescheidenheit ,

rage der Tugend Ehrenkleid.
II.

Es war als wollten die Waldbiiume
leise rauschend den au dem Banne
ihr SchivetgtnZ. . 2it ctefctn .

chen vor der Oberförsterei schauten in
stummem Alaunen in die Fenster des
alten au es. Hinter den Buchen er
hoben sich hoch und ernst die Tanner,
neben ihnen drückten Fichten bescheiden
tyre ehrliche Berwunderuna aus

Aus dem Forstbause tönte seit zwei
Stunden eine eigenwilligen Kindes
Weinen und erfüllte den Wald, der
doch Nettchen DurenS Lachen kannte,
Er athmete tief. Sein morgenfrischer

aua, orang m das Fenster des zwei
ten Stockwerks zu dem weinenden
großen Kinde.

Unten in der Wohnstube regten sich
trippelnde Schritte, am Nähtisch be- -
ginnenv. die Thur erreichend, über den
Vorplatz zur Treppe schreitend. Aus
den Arbeitsräumen des Oberförsters
näherten sich feste Tritte und nun
standen Herr und Frau von Düren
nebeneinander auf der Treppe" und
lauschten rathlos ihres Kindes Wei
nen, das an Heftigkeit zunahm.

jcq zage die Gouvernannte aus
den, Hause." sagte der Oberförster.
'ellcrens Weinen mun ein Ende neb

men. die Köchin ist schon bei mir ge- -
wesen. Auguste kam mit Thränen in
den Augen, die Leute halten uns für
Rabeneltern. Lassen wir unser Nett
chen noch ein halbes Jahr, zum Pa- -

stör gehen.
Um Gottes willen. Adolf." sagte

die Oberförsterin, .nur das nicht wie
der. Es ist nur, weil LindnerS Setta
nicht kommen soll, daß Nettchen - so

verzweifelt ist. Sie behauptet, ohne
Setta nichts in den Kopf zu bringen;
das ganze Lernen fei ihr verleidet ohne
das Mädchen. Die Wild sagt, wir
ollen Annette nur ein einziges Mal

weinen lassen, dann bekriegte sie sich
von selbst, es kommt mir hart an.
Adolf."

Die Oberförsterin faltete die Hände.
Bis jetzt war alles so gut gegangen.
Nach auswärts in ein theures Pen
ivnat. wie die Renkens Töchter.

konnten sie ihre Annette nicht schicken.
dazu waren keine Mittel vorhanden,
weil Adolar so viel Geld brauchte. Er
dielt sich ein Reitpferd. Da hatte sich
die Gelegenheit geboten, diese Wild,
die Bücher schrieb, diese amerikanische
Tame, ins Haus zu bekommen. Gegen
ein ganz, geringes Gehalt wollte sie
Nettchen täglich einige Stunden unter
rickten. Gestern ivaren Renkens da- -

gemein, die immer etwas von oben
herunter in die Oberförslerei kamen,
da konnte man mit bei englischen
Gouvernante aufwarten, die Miß E'-an-

Wild vorgestellt wurde. Und
nun gebärdkte sich Nettchen wie när
risch und wollte nicht ohne LindnerS
Setta den Unterricht beginnen.

Ich halte nichts von der Frauen-zimmerlerner-

Minna", sagte der
Oberförster, für mich hat unsere An-net- te

genug gelernt;.. du warst doch
auch nur eine dumme Pute, Minna,
und hast doch deinen Mann mitge-krieg- t,

und niemand hatte dir zugemu-the- t,

ein Examen zu machen. Unser
Mariechen bat sich gut ' verheirathet
und hat nichts gelernt.

Die Oberförsterin seufzte. Sie
saote. die Zeiten hätten sich geändert,
es schade Nettchen nicht an Ansehen,
wenn sie sich Kenntnisse erwürbe. ES
blieb wohl nichts anderes übrig, sie
wollte zur Lindnern gehen wegen der
Cetta. obschon sie gebofft hätte, daß
mit Abschluß der Kinoerzeit auch die
scr Verkehr ein Ende haben würde, der
nickt standesgemäß sei. "i

Der Oberförster ief die Treppe hin
auf in Nettchens Stube.

Unweit des HauseS saß Fräulein
Eleanor Wild in ibrem Tannenwinkel
und lauschte interessirt ibr Zögling?
Weinen. Sie sckrieb: Sollte es mög-lic- h

sein, den Willen einig Menschen
über seine angeborene Beschränktheit
hinaus zu entwickeln?"

. Der Wald über ihr athmete kräftig.
Sie zog den Tannenduft ein und
schloß die glanzlosen blauen Augen.

Aus dem Walde näherte sich eines
Rosses Hufschlag, das über den Boden
setzte, dann wurde der Reitersmann
sichtbar. Adolar von Düren sauste
am Tannenwinke! vorüber, mit der
Gerte die Zweige zertheilend. Nach
lässig grüßte der junge Herr die mit
telalterliche Dame im Grünen, die er
als die Gouvernante seiner Schwester
erkannte.

Eleanor Wild lächelte wie über eine
grobe Dummheit.

Der Herr Leutnant. Maria und
Josef." kreischte ein Mädchen in der
Küche.

Er kam aus der Stadt und wurde
erst heute abend über den Sonntag er
wartet. ..

Nettchen Türen hörte auf zu wei
nen und lauschte.

Ade.' ist gekommen sagte sie la- -

chelnd zu ihrem Vater, der auf ihrem
Bette saß.

(Fortsetzung folgt.)

vrbeigenthsübertrgic

Cincinnati, 18. Juli.
Hiram M. Rulison an Josephine

Heirer. Lots No. 3 und 4 in Hirain
M. Rulison's Subdivision von Over
look; $1.

Terselbe an Phebe Hotchkisz,. Lot
05 in derselben Sub.; $125. .

Derselbe an John M. Reissert, Lot
83 in derselben Sub.'; $150.

Derselbe an John M. Reissert, Lot
40 in derscllx'n Sub.; $075.

Derselbe an Louis Kohl, Lot 7t
in derselben Sud.; $300.

Henrn F. Bunner an Jos.' I. Flet.
cher u. Lot 9g und S7 in L. ff.

w ? k.M. t,t. y
B m "

HopkinS' erster Sub. in Elmwood;
81.00.

Hiram M. Nulison an Henry C.
Koerbcr. Lot 11 in Hirain M. Null
son's Sub. von Overlook: !',

Nosa I. Vogel an H. T. Fultz. 50
bei 120 Fuß au der Nordseite von
Victoria Ave. in Slide Park; ?1.

William I. Littell an Eli B.Arown.
Theil von Lot 25 in South gZFrwood
Srinditat Sub.: $1.

Ora T. Martin an William A. Llv
inaston. Lot 750 in Beechwood Sub.;
$1.00,

Charles W. Mackenbach an JamcK
G. Cooper, Lot 220 in Elsmere Syn
dikat Sub. ,ii Norwood: Kl

Charles an Stephen Hcis,
Lots 8 und 10 in Sub. von Georg?
ttluntz'SNacklnß:Zl.

Harry Sentker an Frank Tier
fing. Tl'il von Lot 12 in Henry Cor,
des' Sud. in Oallcn: 81.

leiten
" gilt

vom Wild. '
eiin e . ttoddard an Dentin VWü V. u. U0. sxw.

Aubrey. 40 bei an der Ost- - Vuer an Madison Road
eile von liatoii Straw. ls :. . ni".

Fuß nördlich von Bramble Ave.: Kl. Morris Uaöfir an City Hall U. n.
Willis C. Carver an ?!ann e S. v. eo.; ;iuw.

Brammer. Lot in der Terselbe an cott Bonl,ain; ?IM
..AvonOaklcnVark:!.

William an Charles Zentral ru,l s ase xepuiir
25 bei 5un an der Oilieite ?!",

und

150
Q0.:

100

Lue chke uo.;
105

von Aeldare Straße. 25 südlich an Norwood Im
von Tower Str - t. proved B. u. L.

Hiram 21. an Frank t M. Ylve,ter an Arthur
Lot 00 70 in M. 9iuIiio? $100.

in 81 Andrew l. Rogers an Silverton
Derselbe an Frank Herier,

I
$750.

n derselben Tub.: 8!
erleide an Daniel C. Callauan,

Theil von 08 und 60 in derlei
ben Sub.; 81,

Terielbe an Phebe Hotck?lik. Lot
08 ui derselbe Tub.: 8211.50.
Hazel .';. Sling an Buer,

Carson's Cheviot;
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